Lob und Gu Geda 
Den Reögnungs „Tag 
Ihre Kömgl. Maſeſtat in Pohlen / 
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Der III. des Nahmens / & c. &c. dee 


In Krackau den 2 Febr. dieſes 1676. Jahres 
gluͤcklich gek roͤnet ward / und vollkommen den 
Koͤniglichen Thron betrat. 
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Er hoͤchſte GOtt von ebobnek roͤhne dieſen Heldt / 
3 Gluͤck / Sieg / Ehr und Frede / alhier in dieſer Welt 
Er geb Ihm langes Leben indiefer Sterbligkeeit / 
Und endlich Ihn erhebe zur Ewgen Seeligkeit! 


Satuckt im * Cr ſi 1676. 
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e N Lechus Reiche prahlet / 
0 Ein Pfeiter hoch und ſchoͤn 
a An welchem abgemahlet / 
Veiel Edle Fuͤrſten ſiehn. 
Die Pohler Land 5. 5 | 
Mit Nach⸗Ruhm lange Zeit / 
Vnd ſchon ſeynd abgeführer/ 
Ins Reich der Ewigkeit. 
So vor / und nach Piaſten / 
Der Todt hat abgeraubt / 
Nun in dem Grabe raſten / 
Mit Ehr und Preiß belaubr. 
Noch mehr der Landes ⸗ Hirten / 
Mit Wapen Helm / und Schild / 
FDPelkraͤntzt mit grünen Myrthen / 
Find man da abgebildt / 
Michael ſteht nach Oben 
| hm folgt König Johann / 
ur demwir GOTT jetzt Loben / 


Der nimb die Kroͤnung an / 


et, 
X 4 1 „5. 


Da 


Da Er die Sebujiterf | 
 Erkeate in der Schlacht 
SEHR Himmliſcher Gebieter / 
N Stercke des Königs Macht. 
So daß Er konne ſagen / Ä 
ni iſt des HER Re Schwert 
ir bleiben ungeſchlagen / 
GOTT hat den Feindt zerſtoͤrt. 
G Ott laſſe dirs gelingen 
Streitbahrer Jonathan 
Das deine Thaten dringen 
Die blaue Wolcken an / 
Weit abgelegene Scythen 
Gehorchen muͤſſen dir 
Außrichten dein Gebiethen 
Nach Zwange und Gebühr 
Pryamus der Trojaner 
O Hecktor deiner Welt 
Du Furcht der Machmettaner 
Biß ans Wallacher Feld / 
Da Du ſie offt geſchrecket 
Mit deinen Waffen bloß 
So das viel Tauſend decket 
„Der fetter Erde Schoß. 
Fuͤr Wunden Schmertz / und Grauen 
Gab mancher auff den Geiſt / 
Der ohne GOtt Vertrauen 
Zum Pluto iſt gereiſt 


Du 


Du kanſt die Feinde peitſchen 
Durch kuͤhnen Helden Muth 
Drumb wagen Pohl und Teutſchen 
Auch mit dir Leib und Blut 
Polonia ſo kuͤſſe 
Die Koͤnigliche Hand 
Ihm werden tauſend Gruͤſſe 
Vom Himmel zu gewant. 
Nymphe du biſt vermaͤhlet 
An einen hohen Mann / 
Den G Ott dir hat erwehlet 
Iſt dein König Johann | 
Das heilige Geraͤthe = 
Regierungs⸗Stab / und Krohn 
Nam er auff mit Gebete/ 
Mit Danck / und Lobe⸗Thon. 
Bleib König bleib gekroͤhnet 
Mit Seegen Ehr und Ruhm 
So lang ein Lob⸗Lied thoͤnet 
In GOttes Heiligthum. 
Es wolle dich erhoͤren 
gar Herr und GOtt 
ie Feinde den zerſtoͤhren 
Vnd aller boͤſen Rott. 
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